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Neue Broschüre des BiB und des DIW
Berlin  zur  Kinderbetreuung  durch
die Großeltern
Großeltern spielen bei der Betreuung von Kindern eine große
Rolle  –  und  das  hat  sich  auch  durch  den  Kita-Ausbau  in
Deutschland  kaum  verändert,  wie  eine  eben  in  Berlin
vorgestellte Studie zeigt. Das zweijährige Forschungsprojekt
des Bundesinstituts für Bevölkerungsforschung (BiB) und des
Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) weist auf
der Basis repräsentativer Daten nach, dass Oma und Opa ein
wichtiger  Bestandteil  und  eine  Hilfe  im  Leben  von  jungen
Familien sind. Der Anteil der Jungen und Mädchen unter sechs
Jahren, deren Großeltern nach Bedarf oder regelmäßig an der
Betreuung beteiligt sind, liegt in Deutschland bei über 50
Prozent. Regelmäßig werden in einer normalen Woche zwischen 20
und 40 Prozent der Mädchen und Jungen unter 10 Jahren von den
Großeltern beaufsichtigt.
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Wichtige  Komponente  im  Leben  von
jungen Familien
Oma und Opa werden nicht nur aus emotionalen, sondern auch aus
ganz praktischen Gründen gebraucht: Zwar besuchen neun von
zehn  Vorschul-Kindern  in  Deutschland  eine  Kita,  dennoch
kümmern sich Großeltern – größtenteils Großmütter – zusätzlich
um jedes zweite Klein- und Vorschulkind. „Großelternbetreuung
ist  in  den  letzten  Jahren  trotz  Kita-Ausbau  weitgehend
konstant geblieben, sie ist eine wichtige Komponente im Leben
von  jungen  Familien,  und  hilft  den  Eltern“,  erläutert
Professorin C. Katharina Spieß, die mit ihrem Team seit Juni
2020 am Projekt „Oma und Opa gefragt?“ geforscht hat. Eltern,
die dazu keine Möglichkeit hätten, wünschten sich in großem
Maß eine stärkere Einbindung von Oma und Opa – das äußerten
rund zwei Drittel der im Panel abgebildeten Familien.

Im Westen Deutschlands sind die Großeltern am Nachmittag neben
den Eltern bei jungen Kindern sogar die Hauptbetreuungsform,
im Osten werden sie am Nachmittag dabei sehr häufig mit der
Kita kombiniert, beispielsweise um die (Randzeiten-) Umsorgung
der unter 10-Jährigen sicherzustellen.

Augenmerk  auf  „Betreuungs-
Patchwork“
Allerdings zeigt die Studie auch: Wenn Oma- und Opa-Betreuung
in Kombination mit zu vielen Bezugspersonen – ganztags Kita,
danach Großeltern und dann Eltern – genutzt wird, können sich
negative  Effekte  im  sozio-emotionalen  Bereich  ergeben.  Die
Wahrscheinlichkeit, dass Kinder zwischen drei und fünf Jahren
sozio-emotional instabiler sind, erhöht sich um 36 Prozent,
wenn Mädchen und Jungen „im Ganztag“ sind und zusätzlich von
den Großeltern betreut werden. Diese Effekte sind für Kinder,
die nur halbtags eine Kita besuchen, nicht zu beobachten.



„Die  Familien-  und  Bildungspolitik  muss  sich  der  Frage
stellen,  wie  eine  stabile  und  damit  qualitativ  gute
Betreuungsumwelt  in  Kitas  und  dem  schulischen  Ganztag  bei
einer Kombination mehrerer Betreuungsformen gesichert werden
kann“,  so  Johannes  Hauenstein,  Vorstand  der  Stiftung
Ravensburger Verlag, die das Forschungsprojekt gefördert hat.
Etwa  den  Wechsel  der  Fachkräfte  in  den  Kitas  auf  ein
notwendiges  Maß  reduzieren,  indem  das  Arbeitsumfeld  so
attraktiv gemacht wird, dass die Pädagoginnen und Pädagogen
hier über einen längeren Zeitraum arbeiten und das aus Sicht
der Kita-Kinder idealerweise in Vollzeit.

Zufriedene  Mütter  haben  sozio-
emotional stabilere Kinder
Wissenschaftlich  bis  jetzt  selten  belegt,  konnten  die
Forscherinnen  nun  empirisch  messbar  nachweisen:  Helfen
Großeltern mit, unterstützt das vor allem die Mütter, die nach
wie vor die Hauptbetreuungsperson sind. Zwei Effekte kann man
beobachten:  Die  Mütter  sind  zufriedener  mit  ihrer
Kinderbetreuungs-Situation  und  mit  ihrer  eigenen  Freizeit.
Erstere  steigt  um  elf  Prozent,  die  Zufriedenheit  mit  der
Freizeit erhöht sich sogar um 14 Prozent. Diese Effekte sind
besonders groß in Haushalten mit Kindern bis sechs Jahren.

Bei den Vätern sind die Effekte auf die Zufriedenheit nicht so
groß. Diese Zahlen zeigen, wie Oma und Opa die Entwicklung der
Mädchen  und  Jungen  entscheidend  mitprägen,  so  Spieß:  „Die
Steigerung der mütterlichen Zufriedenheit hat einen direkten
Zusammenhang mit der kindlichen Entwicklung. Salopp gesagt:
Zufriedene Mütter haben sozio-emotional stabilere Kinder.“

Handlungsempfehlungen
„Um Einbußen in der Betreuungsqualität und damit Belastungen
der Kinder zu verhindern, ist es unerlässlich, in Kitas oder



dem  schulischen  Ganztag  eine  stabile  Betreuungsumwelt  zu
bieten,“  folgern  die  Wissenschaftler:innen.  Ein  wichtiger
Faktor dafür sei, dass Kinder so oft wie möglich von denselben
pädagogischen  Fachkräften  betreut  würden  –  an  einem
Betreuungstag,  aber  auch  über  die  Kita-Zeit  hinweg.  Dies
wiederum  setze  für  die  Fachkräfte  ein  so  attraktives
Arbeitsumfeld voraus, dass sie über einen längeren Zeitraum
darin  verbleiben  möchten.  Da  nicht  alle  Familien  auf
Großeltern zurückgreifen können, sollte es zudem möglich sein,
mithilfe  der  Unterstützung  von  ehrenamtlichen  oder
professionellen „Großelterndiensten“ Ausgleich zu schaffen.

Die  Befunde  der  Studie  zur  Großelternbetreuung  machen
insgesamt deutlich, dass Eltern vor großen Herausforderungen
stehen – auch wenn Kitas weiter ausgebaut werden.

Die Analysen basieren auf Daten des pairfam-Panels, des Sozio-
oekonomischen Panels (SOEP) und der DJI-Kinderbetreuungsstudie
KiBS. Diese Daten wurden in Abhängigkeit der Fragestellung und
der Verfügbarkeit für die Jahre 1997-2020 ausgewertet.
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